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Neueste Nachrichten.
Uneinigkeit mit der bayrsschcn Volkspartei , also dem bayrischen

Zentrum scheine» den Ministerpräsidenten , Grasen Lerchen-
seld,  zum Nückiritt bewegen zu wollen. Anscheinend war

Graf Lerchenfeld den Partilularesken Lei den Verhandlungen
über die Ersetze zum Schütze der Republik nicht scharf genug,

weil er de» Eonicinfchaftcgeoanten den partiiular .st,scheu Sou-

derbestrebuugcn klerikaler Kreise vvranstcllte.

Donar Law  hat in seiner Regierungserklärung , in der er für

das enge Zusammenwirken mit Frankreich und Amerika ein¬

trat , offen erklärt , dag er wie sein Vorgänger eine Herab¬
setzung der Reparationen für unbedingt notwenlng halte , und

daß bas französische Volk dieser Notwendigkeit im Interesse

der ebenso notwendigen Zusammenarbeit der Alliierten Rech¬
nung tragen müsse. *

Daß der belgische „Berinittlungs *-Vorschlag auch keine Erleich¬
terung für Deutschland bedeuten wird , das ersieht man schon

aus den heutigen Andeutungen . Danach soll die Reparat '-sns-
tommisfion das Recht der Kontrolle der Einnahmen und Aus¬

gaben des Reichshaushalts haben und zwar mit Einspruchs¬
recht. Für die Zahlungen sollen „vernünftige " Friste » einge¬
räumt werden. Die Eesamtregelung der Reparationsfrage
wird aber erst aus der Brüsseler Konferenz erfolgen, sofern

diese Konferenz nicht etwa wie ihre Vorgängerinnen ebenfalls
vorzeitig abgebrochen wird.

Die Orientkonferenz,  die zuerst einmal verschoben w-r-

den soll bis zur vollständigen Besetzung Thraziens durch die

Türken , w»rd einen großen Apparat darstcllen, denn es sollen

an ihr alle hcntc führenden Weltmächte, cutzcrdem auch die an

den Dardanellen - und Battanfragen interessierten Möchte
teilnnehmen.

Die NePKMÜons- u. Orient-Fragen.
* Die Neichsrcgicrung hat an ausländische Finanzsachver¬

ständige das Ersuchen ge-icht-t, sie möchten nach Berlin kommen,

um die Ursachen des katastrophalen Martsturzes zu studieren, da¬

mit etwa geeignete Maßnahmen gegen den drohenden Zusam¬

menbruch unserer Finanz - und Volkswirtschaft ergriffen werden

könnten. Manche werden in die em Schritt der Negierung ein

Zugeständnis der Unfähigkeit erblickt haben, die Ereignisse zu

beherrschen, man wird aber wohl nicht sehlgch.n, wenn man an-

nimint , dag diese Einladung zu dem Zwecke erfolgt ist, auch das

Urteil aus .ändischcr, also bis zu gewissem Grade neutraler Sach¬

verständigen über die Ursachen des Marrsturzes zu besitzen, denn

von deutscher Seite ist amtlich und von privaten Sachverstän¬
digen schon so viel darüber gesprochen und geschrieben worden,

dag de : deutsche Standpunkt überall bekannt sein dürfte . Die

Hauptschuld an der deutschen Finanzrataftrophe tragen die un¬

erfüllbaren Ford . rungen der Entente , die uns zwangen, dauernd

große Summen auswärtigen Geldes zu kaufen, wodurch eine jo

große Masse deutschen Geldes auf den Markt geworfen wird , daß

sein Wert naturgemäß sinkt. Sicherlich tragen an den daraus

entste -enden Spekulationen auch wirtschaftliche und private

Kreiste in Deutschland schuld, sicherlich haben die großen Syndi¬

kate und Kartelle , die mit dein Ausland Niefengejchüfte machen,

ein Interesse daran , wenn unsere Baluta niedrig ist, aber an

dem in den letzten Monaten eingetretenen katastrophalen Mark¬

sturz sind nicht die deutschen Spekulanten schuldig, sondern in

erster Linie der auch durch das indirekte Moratorium nicht ver¬

ringerte Druck der Rcparationslast und im Zusammenhang da¬
mit der politische  Druck Frankreichs , das dauernd mit neuen

Kontroll - und Zwangsmaßnahmen droht . Der Zusammenbruch
Deutschlands hat uns gezwungen, wenigstens nach außen hin von

einer aktiven Politik abzusehen, weil ja der Versailler Frieden

uns den Abschluß eines Bündnisses verbietet . Die deutsche Re¬

gierung ist nun unter Berücksichtigung dieses äußeren Zwangs

dazu ubergcgangen , mit ihrer sog. Erfüllungspolitik der Welt

einerseits den guten Willen zur Durchführung der von ihr stets

als unerfüllbar bezeichnet«» aufgezwungcncn Verpflichtungen zu

beweisen, andererseits aber auch zu dokumentieren , daß diese For¬

derungen tatsächlich nicht erfüllbar sind. Dieser Beweis liegt nun

vor , und deshalb war es angesichts der auch heute noch seitens
der französischen Regierung ausgestellten, bewußt falschen Be¬

hauptung , Deutschland begehe einen betrügerischen Bankrott , u,

E, nicht ungeschickt, wenn die deutsche Regierung in gewissem

Grade neutrale Sachverständige zur Feststellung der Markkata-
Prophe emgeladen hat.

Es scheint aber, daß man auch in alliierten Kreisen jetzt ein¬

zusehen beginnt , daß die seitherige Politik der Auspressung un¬

serer Volkswirtschaft nicht so weiter gehen kann, wenn nicht auch

Deutschland in das russische und östreichische Chaos versinken
solle, was für die Entente weit größere Gefahren bedeuten würde

als bei den letztgenannten Staaten , denn Deutschland ist doch

ein hochorganisierter Industriestaat , bei dem ein Verzweiflungs¬
akt ganz andere Auswirkungen hätte . Selbstverständlich hat zu

der anscheinend dämmernden Einsicht die Entwicklung im Osten

— wahrscheinlich — den Hauptteil beigetragen , denn es muß na¬
türlich den Alliierten daran gelegen sein, dir Verhandlungen in

Lausanne,  die nächsten Monat beginnen sollen, nicht noch

durch politische Verwicklungen in Deutschland, die zweifellos bei

einer fortdauernden Entwertung der Mark eintreicn würden , zu

komplizieren. Bekanntlich vertreten die Franzosen nach wie vor

die Auffassung, daß der Markentwertung nur d» rch strengere

Finanzkontrolle entgegengetreten werden könne, und daß man,

wenn Deutschland nicht zahle, „Pfänder " in Beschlag nehmen

müsse, die natürlich nie mehr herausgegcben würden . Solche

Pfänder sind die Industrien und Bergwerke des Rheinlands , das

man auf diese Weise, wie der gestern veröffentlichte Gchrimbericht
des Vorsitzenden der Finanzkommission der französischen Kam¬
mer, Dariac , unzweideutig erkennen läßt , nach und nach von

Deutschland nicht nur wirtschaftlich, sondern auch politisch ab-

trenncn will . In rein finanzieller Hinsicht vertritt Frankreich
weiterhin den Standpunkt , daß ohne Streichung der französischen
Schulden keine Herabsetzung der deutschen Schulden zugelassen
werden könne. Dazu scheint aber Amerika keine Lust zu haben,

und so wäre auf die Brüsseler Konferenz eigentlich nicht viel

Hvffw »g zu setzen. Die Aeußerungen der englischen Presse sowie

der englischen und belgischen Staatsmänner lassen jedoch ver¬

muten , daß die anderen Alliierten die Franzosen von ihren ex¬

tremen Forderungen abzubringen versuchen wer .en. Es wird

al o wiederum wie bei allen vergehenden „Finanz "-Kon' erenzcn

um die Neparaiionssuinine und die Kontrollmaß - und Zwangs¬

maßnahmen geschachert werden, weil es sich gar nicht um konkrete

finanzielle oder wirtschaftliche Fragen handelt , sondern, wie der

französische Finanzmimsier vorgestern mit zynischer Offenheit zu¬

gestanden hat , um politische,  denn bei sämtlich-en Verhand¬
lungen über die Reparationen siegte in der Hauptsache der fran¬

zösische Standpunkt der Zwangsmaßnahmen , trotzdem die andern
Alliierten immer wieder auf die schwierige Lage Deutschlands
hingewiesen halten , Nun hat aber der belgische Ministerpräsident
im Auswärtigen Ausschuß der belgrschen Kammer erklärt , daß

der Marlsturz beweise, daß Deutschland finanziell nicht so kräftig

bestehe, wie man in den Ententeländern anfangs angenommen
habe, und daß deshalb die deutsch-« Neparationsschuld herabgesetzt
werden müsse. Es wird auch schon von einem belgischen Ver-

mittlungsvorschlag gesprochen, wozu allerdings zu sagen ist. daß

uns gerade die „Kompromisse" der Alliierten untereinander in

den Abgrund gebracht haben , wenn auch mit verlangsamtem
Tempo. Aber auch Donar Law  hat als neuer englischer Mi¬

nisterpräsident den Franzmen eine leise Mahnung zngchen lassen.

Nackdem er selbstverständlich betont hatte , daß das furchtbar zer¬

störte Frankreich — das systematisch den Wiederaufbau bis auf

den heutigen Tag hintertricben hat — größtmögliche Entschädi¬

gung von Deutschland erhalten müßte, sprach er den F .anzosen

doch gut zu, das französische Volk müsse einsehen, daß die Zu¬

kunft Europas und der Welt vom gemeinsamen Handeln der

Alliierten abhönge , und daß man sich hüten müsse, etwas zu tun,

was das gemeinsame Handeln unmöglich mache. Donar Law

gilt als besonderer Franzosenfreund , es ist anzunehmen , daß er

von den Franzosen nicht mehr Entgegenkommen verlangt , als er

im Interesse der Eesamtpolitik Englands , die zur Zeit in erster

Linie auf den Osten eingestellt ist, unbedingt für nötig hält . Er

wird also die Franzosen in ihrer Gewaltpolitik gegenüber Deutsch¬

land vielleicht noch weniger als Lloyd George aufzuhaltcn suchen,

wenn er dabei nicht internationale Konflikte befürchiet, vor denen

England heute mehr Angst hat als Frankreich, weil es diesmal

um das ganze englische Weltreich ginge.
Die O r i e n t ko n f e r e n z soll dieser Eeiahr Vorbeugen; ob

sie dazu imstande ist, wird sich zeigen. Daß die Entente sich die

größte Mühe gibt , das unter der Decke glostende Feuer so gut

wie möglich zu ersticken, steht man aus dem Entgegenkommen
gegenüber Rußland,  das man zur Teilnahme — wenn auch

lediglich auf sehr energisch vorgetragencn Wunsch der Bolsche¬

wisten selbst — eingeladen hat . Daß die Amerikaner , die doch

angeblich mit den europäischen und orientalischen Angelegen¬

heiten „nichts mehr" zu tun haben wollen, auch zu dieser Kon¬

ferenz herangezogen werden , ist schon beinahe eine Selbstver¬

ständlichkeit» gegen deren Anmaßung die europäischen Völker

unter dem Einfluß der Entente schon gar kein Empfinden mehr

haben. Aber gerade durch diesen großen Apparat dürfte die Ge¬

fahr von Konflikten sich steigern; wir werden hier das Schau¬
spiel des Aufmarsches einer gewaltigen Koalition der Ostvölker
gegen die Entente erleben, die nicht wie Deutschland durch die

Uebermacht erdrückt werden kann, und die vor allem den Cha¬

rakter der Ententepolitik besser zu beurteilen vermag als wir es

in unserer Harmlosigkeit getan haben . O. 8.
*

Ein Wa ^lmanifest Donar -äaws.
London» 26. Olt Der neue Premierminister Vonar Law hat

ein Wahlmanifest veröffentlicht , das , wie die Blätter hervor¬

heben, zugleich ein Parteimanifest ist. Darin erklärt Vonar

Law, die Krise, die so plötzlich entstanden sei, habe es unbedingt
notwendig gemacht, daß sofort ein Appell an das Volk gerichtet

werde. Darum sei es unmöglich gewesen, eine Prüfung der zahl¬

reichen Fragen mit seinen Kollegen vorzunehmen, die behandelt
werden müßten . Dir Darlegung der Politik , die er jetzt unter¬

breite , könne daher nickt ein endgültiger und fester Umriß sein,

wie das unter anderen Umständen möglich gewesen wäre . Die

Nation bedürfe vor allem anderen der Ruhe und der Stetigkeit

im Innern und nach außen . Auf diese Weise könne man weit

besser als durch eine Aktion der Regierung hoffen, sich von den

wirtschaftlichen und sozialen Folgen des Krieges zu erholen.

Donar Law Kündigte die Aufhebung des Kabinettssekretariats
in seiner jetzigen Form sowie die Einrichtung eines Apparats für

den Völkerbund im Foreign Office an . Auch bei jeder zukünf¬

tigen internationalen Konferenz, auch da, wo es notwendig fei,

daß er als Ministerpräsident daran teilnehme, sollten der Konfe¬
renzapparat und die mit der Konferenz zusammenhängenden
Vorarbeiten nicht vom Kabinettslelretariat , sondern vom Fo¬

reign Office bearbeitet werden . Im gegenwärtigen Augenblick

sei das höchste auswärtige Interesse nicht allein Großbritanniens
und des britischen Reicks, sondern auch der Welt die Wiederher¬

stellung des Friedens . Das Manifest sagt dann weiter : In allen

auswärtigen Fragen beabsicktigen wir , den geraden Weg zu ver¬

folgen und übernommene Verpflichtungen zu erfüllen . Zugleich

sind wir fest entschlossen, unsere Verpflichtungen nicht auszudeh-
ncn und, falls sich angemessene Gelegenheit bietet , sie sogar ein-

zufckräuken. Durch uneingeschränktes Zusammenwirken , oft unter

großen Schwierigkeiten und bei großen Meinungsverschieden¬
heiten , haben wir den Krieg gewonnen. Nur durch dasselbe
offene und uneingeschränkte Zusammenwirken, in demselben Geist

mit Frankreich und unseren anderen großen Alliierten getätigt,

können wir hoffen, die schwierigen Probleme zu lösen, de" cn wir

jetzt gcgenüberstehcn. Es ist mit Zuversicht zu hoffen, daß unt :r

der vielcrprobten Führung des Staatssekretärs für auswärtige

Angelegenbciten die Verhandlungen zur Regelung derOrient-
krise  bald zu einem wahren und dauerhaften Frieden führen

werden , der zur politischen Ruhe im nahen und mittleren Osten

beitmgt , womit wviele unserer Reicksinteressen verknüpft sind,

ebenso auch die Sicherheit und die Wohlfahrt aller Rassen und

Konfessionen in den Gegenden, die der Schauplatz so vieler Un¬

ruhen und Leiden gewesen sind. Es wird das erste Ziel der Re¬

gierung sein, dem Völkerbund  volle und tatkräftige Unter¬

stützung zu gewähren . Die Aufrechterhaltung der Freundschaft
und des guten Einvernehmens mit den Vereinigten
Staaten  muß stets ein Hauptziel der britischen Politik sein.

Ueber die die Sickerung des Reichs und die auswärtige Politik

berührenden Fragen soll im Einvernehmen mit den Regierun¬

gen der Dominions und Indiens verhandelt werden. Die erste

Aufgabe der Regierung wird die Ratifizierung des irischen Ver¬

trags sein Sie wünscht eine ruhige und geordnete Entwickelung
in Indien unter der durch das Ge'etz von 1919 geschaffenen Ver¬

fassung. Im Innern ist augenblicklich die Lage des Handels und
des Erwerbs die Hauptsache. Die europäischen Märkte , die Groß¬

britannien infolge des Kriegs verloren hat , können am besten

ersetzt werden durch die Weiterentwicklung des Handels mit den

lleberseeländern , insbesondere innerhalb des britischen Reichs. —
Donar Law kündigte zur Erreichung dieses Ziels eine Wirt¬

schaftskonferenz mit den Dominions an.

Donar Law Mr Herabsetzung der Reparationen.
London. 37. Ott In seiner Rede in Glasgow , die sich größten¬

teils mit seinem veröffentlichten Manifest deckt, erklärte der neue

Premierminister Donar Law weiter , die Zeit sei gekommen, da
man internationale Angelegenheiten dem Foreign Office über¬

lassen und Konferenzen eine Ausnahme bilden sollten. Er gebe

bereitwillig zu. daß für den früheren Premierminister besondere
Gründe darüber beständen, daß er einen ungewöhnlichen Anteil

an der Außenpolitik genommen habe. Lloyd George sei es ge-



wesen, der den Friedensvertrag gemacht habe. Die Schwierig¬
keiten seien hauptsächlich durch diesen Vertrag entstanden . Die
Hauptfrage in der auswärtigen Poiltik sei gegenwärtig der nah«
Osten. Man könne darauf vertrauen , datz Lord Curzon sein
Möglichstes tun werde, um die Konferenz zu einem erfolgreichen
Ende zu dringen . England gehe auf die Konferenz mit dem Ent¬
schlich, gegen die Griechen fair zu sein und der unbegründeten
Ansicht ein Ende zu bereiten , als ob es nicht auch den Türken
gegenüber fair sei. Bonar Law fuhr fort , die wirklichen Schwie¬
rigkeiten hinge» mit den Wiederherstellungen zusammen. Er
liebe es nicht, darüber zu sprechen. Aber jedermann wisse, datz
nach dem Ton der französischen Presse das Gefühl der größten
Bitterkeit gegenüber England entstanden sei. Seiner Ansicht
nach sei diese nicht gerechtfertigt . Es geschehe niemanden in
England Unrecht, am wenigsten sei dies von Lloyd George der
Fall , der der glänzenden Opfer gedenke, die Frankreich im Kriege
gebracht habe und der bestrebt sei, das alliierte Frankreich ehren¬
haft und fair zu behandeln . Bei den Wahlen in England habe
jedermann , und nicht nur Lloyd George und seine Anhänger,
gesprochen, als wenn sie dächten, Deutschland werde die ganzen
Kriegsschulden bezahlen. Bonar Law sagte, er habe dies nie¬
mals geglaubt . Er sei außer Fühlung mit seinen Anhängern im
Unterhaus gewesen bei der Aussprache seinerzeit, als der Ver¬
trag vereinbart worden sei. Er sei also nicht allzu zuversichtlich
gewesen. Er habe von Anfang an gewußt, daß diese große
Summe unmöglich sei. Er könne ehrlich sagen, er habe niemals
die Hoffnung gehegt, daß sie bezahlt werde. Nicht nur das bri¬
tische Volk, sondern auch das französische Volk und die französische
Regierung müßten einsehen, daß die gesamte zukünftige Wohl¬
fahrt Europas und damit der Welt von den gemeinsam»« Ak¬
tionen abhiinge. Ueber die Beziehungen zu Amerika  spre¬
chend, erklärte er, er hoffe, daß die Zeit kommen würde , wo auf
die eine oder andere Weise die Ver . Staaten mit dem Völker¬
bund vereinigt sein würden . Dadurch würde sein Wert unge¬
heuer vermehrt werden. Der Ansicht eines italienischen Blattes
entgegentretend , daß Großbritannien die Meerengen von Kon¬
stantinopel zu einem zweiten Gibraltar zu machen beabsichtige,
erklärte Bonar Law , dies sei lächerlich. Der Himmel ( !) wisse,

Haß die Verantwortlichkeiten Englands groß genug seien. Man
oerde sie nicht noch mehr vermehren . Das werde sich bei dem

demnächst abzuschließenden Vertrag zeigen, nachdem die briti¬
schen Truppen auf der ganzen Linie wieder zurückgezogen werden
könnten. Im weiteren Verlauf der Rede nannte Bonar Law
Llovd George zweifellos die größte Persönlichkeit der heutigen
englischen Politik und sagte, als demokratischer Führer sei Lloyd
George der größte Mann , den England je gehabt habe, Elad-
stone nicht ausgenommen . Donar Law gab der Hoffnung Aus¬
druck, die unionistisch« Mehrheit im zukünftigen Unterhaus zu
erhalten . Er schloß die Rede mit den Worten : Was auch immer
geschieht und welche Regierung auch immer ans Rüder kommt,
nach meiner Ansicht werden Enttäuschungen entstehen. Wir kön¬
nen sie nicht verhindern . Die Probleme sind da, wir werden
ihnen entgegentreten.

Franzöflsche Stimmen
zu den bevorstehenden Verhandlungen in Berlin.

Paris , 27. Okt. Nach dem „Journal " wird die französische
Delegation der Reparationskommission , die am Sonntag nach
Berlin fährt , sich aus Barthou , Mauckre . dem Finanzinfpektor
Minost und dem Ingenieur für Straßenbauwesen , Aron , be¬
stehen. Die Kommission habe nicht nur die Absicht, die deutsch«
Regierung zu hören , sondern auch die Hauptführer der Parteien,
die Großindustrie und die Vertreter der Arbeiterorganisationen.
Finanzminister Hermes  soll aufgefordert werden , sein Projekt
auseinanderzusetzen , das er zur Gesundung der Mark entworfen
habe . — Nach dam „Gaulois " steht der belgische Vermtttelungs-
rorschlag auch die Stabilisierung der Mark vor, jedoch in weit
geringerer Höhe als der Vorschlag Vradburys , ferner innere und
äußere Anleihen und schließlich das Gleichgewicht des Haushalts
durch Kontrolle der Einnahmen und Ausgaben , für das ein
Veto der Reparationskommission in dem Maße gefordert wird,
als es die wirtschaftliche Lage verlangt . Es soll ferner kein vor¬
her festgesetztes Moratorium gewährt werden, dafür sollen
Deutschland vernünftige Fristen eingeräumt werden, um sein
Budget ins Gleichgewichtzu bringen , damit es so bald wie mög¬
lich zur Begleichung seiner Verpflichtungen auf das Reparattons-
konto aufgefordert werden kann.

Der belgische Kompromitzvorschlag.
Paris , 27. Okt. Nach dem „Oeuvre " wird sich die Repa¬

rationskommission in Berlin auf die Arbeiten und Vor¬
schläge von deutscher Seite stützen und so z. B . die von
Staatssekretär Hirsch  zur Stabilisierung der deutschen
Währung vorgeschlagenen Maßnahmen prüfen . Der bel¬
gische Kompromißvorschlag zielt , dem Blatt zufolge, auf die
Stabilisierung der Mark ab. Das Blatt meint , von dem
Ausgleich des Budgets sei die Wiederaufnahme der deut¬
schen Zahlungen abhängig , ohne einer Entscheidung vor¬
zugreifen . welche die Alliierten in Brüssel zur Herabsetzung
der deutschen Eesamtschuld vielleicht treffen werden. Zu¬
gleich fügt das Blatt hinzu, daß der belgische Vorschlag
technisch und politisch die Alliierten zweifellos einer Lö¬
sung näherbringen werde.

Besserung der östreichifchen Finanzivirtschast?
Wie«, 26. Okt. Im Nationalrat betonte der Finanz¬

minister Segur,  daß infolge der Politik der Regierung
sich dem Lande nunmehr tatsächlich Aussicht auf eine bessere
Zukunft biete. Das Vertrauen habe sich infolge der Ecn-
fer Konvention wesentlich gebessert. In den letzten Wochen
sei eine Stabilisierung der Krone eingetreten und wenn
der Nationalrat die Politik der Regierung unterstütze,
werde diese günstige Erscheinung auf dem Valutamarkt
sicherlich dauernd anhalten . Unter Hinweis auf die heute
Angebrachte Kreditvorlage stellte der Finanzminister fest,
dgü die anderen vorgesehenen Wege zur Kreditbeschaffung.

1 Amtliche Bekanntmachung
betr . Aenderung zer Bezirksfeuerlöschordnung für dev

OberamtsbezirkCalw.
Das Oberamt hat durch Verfügung vom 17. Juni 1922

mit Zustimmung des Bezirksrats den Z 3 Abs. 1 geändert
und die weiteren §8 7a und 12b eingeschaltet.

Nachdem die Kreisregierung Reutlingen mit Erlaß vom
2. Aug. 1922 No. 6037 die Vollziehbarkeit ausgesprochen
hat , werden nachstehend die neuen Bestimmungen bekannt
gegeben.

8 3 Abs. 1 erhält folgende Fassung:
„Erscheint auswärtige Hilfe geboten, z. B . Leim Brand

eines größeren Gebäudes oder bei Brand in einem engge¬
bauten Ortsteil oder bei erhöhter Gefahr für benachbarte
Gebäude oder bei Sturm usw., so ist in erster Linie die
Kraftfahrspritze der Amtskörperschaft durch Fernsprecher
(bei Nacht durch den Unfallmeldedienst) oder telegraphisch
anzufordern . Die Absendung von Feuerboten oder Gesuchen
um Hilfe an die in 8 6 zur Vrandhilfe verpflichteten Ge¬
meinden hat erst zu erfolgen, wenn eine telegraphische oder
telephonische Verbindung mit der Unfallmeldestelle Calw
(Wanderarbeitsstätte , Telephon No. 113) nicht in kürzester
Zeit hergestellt werden kann."

8 7a.
Die Brandhilfeleistung erfolgt in erster Linie für alle

Gemeinden des Oberamtsbezirks Calw durch die Kraft¬
fahrspritze der Amtskörperschaft mit dem Standort Calw.

Den im Umkreis von 20 Km. Luftlinie gelegenen Ge¬
meinden des Nachbarbezirks leistet die Kraftfahrspritze , so¬
weit abkömmlich, in gleicher Weise Vrandhilfe gegen Er-atz
der erwachsenden Unkosten.

8 12b.
Die Kosten für Entsendung der Kraftfahrspritze nach Ge¬

meinden des Oberamtsbezirks Calw trägt die Ämtskörper-
schaft.

Für Brandhilfeleistung der Kraftfahrspritze in Gemein¬
den anderer Bezirke sind der Amtskörperschaft Calw die
Kosten nach dem Einheitstarif zu ersetzen, der von der Zen¬
tralkasse zur Förderung des Feuerlöschwesens für den Land¬
branddienst der Kraftfahrspritze » aufgestellt ist.

Calw,  den 24. Oktober 1922.
Oberamt: Vögel,  Amtmann.

die auf Grund der Besprechungen und Uebereinkommen
mit den inländischen Banken und der Völkerbundsdelega¬
tion vorgeschlagen werden, es dem Lande ermöglichen wer¬
den, die Uebergangszeit bis zum Eintreffen der internatio¬
nalen Kredite zu überstehen, ohne die N-Kenpresse in An¬
spruch zu nehmen. (Lebhafter Beifall bei den Mehrheits¬
parteien .)

*

Zurückstellung der Orkentkonferenz.
Konstantinopel , 27. Okt. Nach Erkundigungen in natio¬

nalistischen Kreisen soll die Friedenskonferenz bis zum
2 5. November  zurückgestellt werden, um die völlige Be¬
setzung Thraziens zu ermöglichen.

Die von der Entente eingeladenen Möchte.
London, 27. Okt. (Reuter .) England , Frankreich und

Italien haben die Regierung von Japan , Rumä¬
nien , Jugoslawien,  Konstantinopel , Angora und
Griechenland zu der Konferenz über den nahen Osten ein¬
geladen, die wahrscheinlich in Lausanne abgehalten werden
wird . Bulagrien und Rußland  wurden zur Teil¬
nahme an den Besprechungen über die Zukunft der Dar¬
danellen eingeladen , entweder als Beobachter, oder in
einer mehr handelnden Nolle teilzunehmen.

Die schlauen Bankers.
Interessenvertretung aber keine Verantwortung.

Newyork, 27. Okt. (Durch Funkspruch.) Die „Associa¬
ted Preß " meldet aus Washington : Die Ver . Staaten wer¬
den wahrscheinlich offiziell auf der Friedenskonferenz ver¬
treten sein, voraussichtlich aber den sich aus ihr ergeben¬
den Friedenvertrag nicht unterzeichnen. Die amerikanische
Politik stehe den politischen Wirren Europas fern . Eie
beschränke sich streng auf die Fragen , an denen sie wirt-
haftlich oder sonst wie unmittelbar interessiert sei, da die

Freiheit der Meerengen unangetastet bleibe.
Politische Aussprache in der französischen Kammer.

Paris , 28. Okt. Die Kammer setzte gestern nachmittag die
unterbrochene Debatte über die allgemeine Politik der Regie¬
rung fort . Erster Interpellant war der Abgeordnete Bonnet , der
über die Frage der Kriegsbeschuldigten  sprach und von
der Negierung Festigkeit bei der weiteren Behandlung der An¬
gelegenheit verlangte . Nach ihm sprach als zweiter Interpellant
der Abgeordnete Soulier über die Orient frage.  Er steht
in Opposition zu der französischen Orientpolitik und beschuldigte
in seiner Rede die Türken der Brandstiftung in Smyrna . Mi¬
nisterpräsident Poincars und ein kürzlich aus dem Orient zurück¬
gekehrter Beamter der Kammer traten ihm entgegen/

Deutschland.
Die zweite Ausführungsbestimmung

zur Verordnung gegen die Spekulation.
Berlin , 27. Okt. Durch die zweite Ausführungsverord¬

nung zu der Verordnung des Reichspräsidenten gegen die
Spekulation in ausländischen Zahlungsmitteln vom 12.
Oktober ist die Frage der Anwendung dieser Verordnung
auf laufende Verträge dahin entschieden worden, daß die
Gültigkeit lausender Vertrage unberührt bleibt und daß
die vereinbarte Zahlung in ausländischen Zahlungsmitteln
zulässig ist, sofern sie bis zum 15. Dezember zu erfolgen
hat . Hat sie in einem spätexen Zeitpunkt zu erfolgen, so ist

j sie in Reichswährung zum Kurse des Fälligkeitstages zü
leisten. Ist die Zahlung bereits in Reichswährung erfolgt,
so hat es dabei sein Bewenden . Erleichterungen sind im
Hinblick auf Geschäfte im Ausland insofern geschaffen wor*
den, als einmal Geschäfte über Lieferungen von im Aus¬
land befindlichen Waren und der erste Umsatz von aus dem
Auslände eingeführten Waren von dem Verbot der Bezah¬
lung in ausländischer Währung ausgenommen worden sind.
Desgleichen sind Provisionsgeschäfte beim Export und ge.
wisse Dienst- und Warenverträge , bei denen die Erfüllung
im Auslande zu erfolgen hat , weiter Frachtgeschäfteüber im
Ausland befindliche oder zwischen dem In - und Auslande
zu befördernden Waren und gewisse Versicherungsgeschäfte
von dem Verbot des Paragr . 1 der Verordnung ausgenom¬
men worden. Firmen, . die Zahlungen auf Grund solcher
Geschäfte zu leisten haben, kann auch die Handelskammer
besondere Bescheinigungen ausstellen , sodaß sie von einer
Vorprüfung des Finanzamtes beim Erwerb von ausländi¬
schen Zahlungsmitteln freigestellt sind. Ein weiterer Aus.
bau der Dcviscnardnung und ihre baldigste gesetzliche Re¬
gelung sind in Vorbereitung.

Am die Arbeitsgemeinschaft der Mitte.
Berlin , 28. Okt. Gestern nachmittag traten die Vertreter der

die bürgerliche Arbcitsgemeinslbaft bildenden Parteien zu einer
Besprechung zusammen, die sich laut „Derl . Tageblatt " um orga¬
nisatorische Fragen für die gemeinsame Arbeit der drei Parteien
drehte. Dem gleichen Blatt zuolge soll heute mittag eine Bera¬
tung der Koalitionsparteien und der Deutschen Volkspartei mit
dem Reichswirtschaftsminister Schmidt über die wirtschaftliche
Lage stattfinden . — Wie der „Vorwärts " mitteilt . wird die so¬
zialdemokratische Landtagsfraktion am Montag zusammentreten,
um zu der Lage Stellung zu nehmen, die sich aus den bisherigen
Verhandlungen mit den Parteien der bürgerlichen Arbeitsge¬
meinschaft ergeben hat . — Bekanntlich sind innerhalb der So¬
zialdemokratie starke Strömungen für einen Austritt aus der
Negierungskoalition vorhanden , weil die andern Koalitionspar¬
teien sich nach Ansicht der Linkskreise zu stark der deuts,chen Volks-
partel zuwenden, und dadurch eine Opposition zur Sozialdemo¬
kratie bilden . Von Seiten des Zentrums und der Demokratie
wird jedoch letztere Behauptung als nicht richtig bezeichnet, man
wolle keinen Gegensatz zur Sozialdemokratie schaffen, sondern
nur ein Gegengewicht gegen die jetzt vereinigte Partei.

Bevorstehender Rücktritt
des bayrischen Ministerpräsidenten.

München, 27. Okt. Wie von zuverlässiger Seite ver¬
lautet , muß mit Bestimmtheit mit dem Rücktritt des Gra¬
fen Lerchenseld gerechnet werden. Dem Vernehmen nach
wird er sein Nücktrittsgesuch jedoch erst dann einreichen,
wenn die notwendigen Verhandlungen über die Frage
seines Nachfolgers mit den Koalitionsparteien stattgefun¬
den haben, deren Einleitung bis jetzt wegen der Abwesen¬
heit verschiedener Parteisührer von München nicht möglich
war . Voraussichtlich wird der bayerische Landtag am kom¬
menden Donnerstag zusammentreten , um über die Frage
der Nachfolgerschaft zu beraten . Die gestrigen Verhand¬
lungen der bayerischen Volkspartei waren für den Grafen
Lerchenseld sehr günstig, doch scheint sein Ausscheiden aus
der Regierung nicht mehr vermeidbar . Zu einem Bruch
zwischen dem Ministerpräsidenten und der Bayerischen
Volkspartei ist es nicht gekommen.

Deutschnationaler Parteitag
und deutjchvölkische Bewegung.

^ Berlin , 27. Okt. In dem großen Saal der Eörlitzer Stadt¬
halle wurde die erste öffentliche Sitzung des deutsch-nationalen
Parteitags abgehalten . Ueber 1060 Delegierte aus allen Gegen¬
den Deutschlands hatten sich cingefnndens dazu kommen weit über
1000 Gäste. Der Parteivorsitzende Hergt  eröffnete den Partei¬
tag und hielt eine politische Eröffnungsrede . Hergt sagt« in
seiner Rede zum Schluß : Wir werden unsere Tätigkeit aus dem
Reichstag ins Volk hinaus verlegen. Wir sind fertig mit dem
Parlamentarismus . Die großen politischen Debatten werden
wtr einschränken. Wir wollen dieses Theater nicht mehr mit¬
machen. Wenn wir aus Oppeln hören , daß es den Katholiken
verboten sein soll, deutschnational zu sein, und wenn man will,
daß wir die monarchistischeund deutschvölkische Propaganda etn-
stellen, dann ist die Antwort des Parteitags : Nun erst recht!

Görlitz, 27. Okt. Der deutsch-nationale Parteitag beschäftigte
sich mit den Fällen der Abgeordneten v. Gräfe und Wulle und
bestätigte mit 16V gegen 12 Stimmen die Beschlüsse des Partei¬
vorstands , wonach beim Parteivorstand und bei den Landesver¬
bänden deutsch-völkische Arbeits - und Studienausschüsse einge-
richtet werden, dagegen die Gründung einer deutschvölkischen
Arbeitsgemeinschaft innerhalb der Partei oder die Umwandlung
in eine solche außerhalb der Partei abgelehnt wird.

Abschluß der Dorn , tersuchung
gegen die Attentäter aus Scheidemann.

Berlin , 23. Okt. Wie das „Achtuhr-Abendblatt " erfährt,
sind die Ermittelungen gegen die Scheidemann-Attentäter,
die durch den vom Oberreichsanwalt beauftragten Unter¬
suchungsrichter in Kassel geführt worden find, soweit abge¬
schlossen, datz die Erhebung der Anklage für die nächste Zeit
zu erwarten ist. Die Voruntersuchung richtete sich außer
gegen die in Oberschlesien verhafteten Täter v. Oehl-
schläger und Hustert  auch gegen den im Rathenau¬
prozeß zu drei Jahren Gefängnis verurteilten Kapitän¬
leutnant a . D. Karl Tillessen; jedoch dürfte das Verfahren
gegen die beiden Erstgenannten voraussichtlich abgetrennt
und gegen Tillessen später besonders verhandelt werden.
Auf diese Weise wird es möglich sein, Tillessen in dem
Prozeß gegen Oehlschläger und Hustert als Zeuge zu ver¬
nehmen. Die Anberaumung des Verhandlungstermins vor
den» Staatsgerichtshof dürfte ^ demnächst erfolgen.



Aus Stadlund Land.
Ealw » den 28. Oktober 1922.

Aerztllche Approbation.
^ » Dem Kandidaten der Medizin , Hans Fechter von
Lalw,  Sohn des Oberamtspflegers , wurde die Appro¬
bation als Arzt erteilt , dem Kandidaten der Zahnheil¬
kunde, Dr . med. Hans Vogel von Altensteig  die
Approbation als Zahnarzt.

Schnee.
* Bei klarem Wetter , das uns vor einigen Wochen noch

mehr genützt hätte , ist es in den letzten Tagen empfindlich
kalt geworden. Nachts war es schon stark gefroren . Die an
und für sich knappen Kohlenvorräte werden bei dieser frü¬
hen und bitteren Kälte bedenklich schwinden und bald wie¬
der aufgefüllt werden müssen. Das Thermometer ging un¬
ter den Nullpunkt , und gestern hat es den ganzen Tag ge¬
schneit. Während im Tal der Schnee sich nicht lange des
Daseins zu erfreuen vermochte, hat er namentlich auf der
Waldseite schon eine leichte Decke hingeworsen . Von der
Alb wurde gestern 8 Grad Kälte nach Celsius gemeldet.
Nach den neuesten meteorologischen Voraussagen ist jedoch
ein Umschlag zu erwarten , der sich heute schon bemerkbar
macht.

Hilsswerk fUr die notleidende Bevölkerung.
Wie in anderen Ländern des Reichs wird auch in

Württemberg tm Laufe des November eine große Samm¬
lung zugunsten der notleidenden Bevölkerung veranstaltet
werden . Das Erträgnis der Sammlung soll in erster Li¬
nie zur Unterstützung der nicht unter die öffentliche Für¬
sorge fallenden Angehörige» des notleidenden Mittelstan¬
des (Mittelstandsnothilfe ) und der alten Leute des Ar-
heitcrstanves , die keine Sozialrente beziehen (Altershilse ),
verwendet werden, soll aber auch anderen bedürftigen
Volksgenossen, z. B . Sozialrentnern , die mit ihren gesetz¬
lichen Bezügen nicht ausreichen, zugute kommen. Die Vor¬
bereitungen für die Sammlung sind im Gange.

Zuckerversorgung.
Durch eine Verfügung des Ernährungsministeriums

wird der Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1922-23 auf
der Grundlage amtlicher Verteilung geregelt . Die Vertei¬
lung des Verbrauchszuckers erfolgt durch die Landesver¬
sorgungsstelle im Benehmen mit dem Handel . Die llnter-
verteilung des Mundzuckers an die Verbraucher besorgt der
Kleinhandel auf Grund von Zuckerkarten mit Bestellab¬
schnitten, die von der Landesversorgungsstelle beschafft und
durch Vermittlung der Kommunalverbände und Gemein¬
den ausgegeben werden. Die Landesversorgungsstelle kann
statt besonderer Zuckermarken aus Antrag des Kommunal¬
verbands die Verwendung von Aushilfsmarken zulasten.
Der Verbraucher hat den Bestellabschnitt dem Kleinhänd¬
ler , bei dem er seinen Mundzuckerbedarf gegen Marken dek-
ken will , zu übergeben. Zunächst ist ein Kilogramm Mund¬
zucker je Kopf und Monat vorgesehen. Der markenfreie
Verkauf des behördlich verteilten Mundzuckers sowie das
Abhängigmachen der Zuckerabgabe vom Zukauf anderer
Waren ist verboten und strafbar.

Versorgung des Handwerks mit Nutzholz.
Die württembergische Regierung hat dem Landtag einen

Plan für die Versorgung des Handwerks mit Nutzholz aus
dem Holzanfall 1922-23 zu angemessenen Preisen mitge¬
teilt . Demnach soll die Staatsforstverwaltung im Holzge-
winnungsjahr 1922-23 besondere Nutzholzverkäufe für
Kleinhandwerker und kleinere Selbstverbraucher veran¬
stalten unter Ausschluß aller Holzkäuser, die mit Rücksicht
auf die Größe ihres Betriebs in der Lage sind, ihren Holz¬
bedarf bei den allgemeinen Verkäufen zu decken. Diese
Verkäufe können sich auf sämtliche Holzarten und Sorti¬
mente erstrecken. Dabei sollen kleinere, einheitliche Lose ge¬
bildet werden, die nicht größer sein dürfen als der Jah¬
resbedarf des Kleinhandwerkers in betr . Holzart beträgt.
Bei starkem Holz, wie Laubholz soll jeder Stamm ein Los
für sich bilden . Zugelasten zum Verkauf sollen solche Käu¬
fer werden, die weniger Holz gleicher Art und Sorte benö¬
tigen als in der Regel bei den allgemeinen Verkäufen in
einem Los ««geboten wird . Als Höchftmenge für einen
Käufer gelten : beim Küfer -, Wagner - und Glaserhand¬
werk je 6 Festmeter Nadelholz, beim Schreinergewerbe 10
Festmeter und Leim Zimmergewerbe 13 Festmeter.

Furchtbares Unglück.
(SCB ) Bissingen, OA. Ludwigsburg , 27. Okt. Das auf

der Straße sich tummelnde 2 Jahre alte Kind des Kauf¬
manns Kuhn kam unter die Maschine der zur Rommelschen
Kunstmühle fahrenden Güterwagens . Die im letzten
Augenblick zur Rettung ihres Kindes herbeieilende Mut¬
ter wurde ebenfalls von der Lokomotive erfaßt und fand in
«veuigen Sekunden mit ihrem Kinde den Tod.

4-

Ltebenzell, 27. Okt. Am letzten Sonntag fand in der
Kirche unser jährliches Missionsfest  statt . Die Be¬
sucher kamen auf ihre Rechnung. Um so bedauerlicher war
es, daß der Besuch wieder nicht so zahlreich war , wie wir
es uns gedacht haben, als ob unsere Kirche nicht auch ver¬
stünde, Missionsfeste zu halten . Nach der einleitenden An¬
sprache von Stadtpfarrer Eaiser  über 1. Kor. 15,58,
worin er das Missionswerk, weil ein Werk des Herrn , als
hoffnungsvoll und als unsere Pflicht uns ans Herz legte,
sprach Herr Missionar Stahl  in Calw in seiner frischen,
packenden und anschaulichen Weise über Kamerun . Aus
dem den Baslern geraubten Missionsgebiet kommen rüh¬
rende Beweise und Zeugniste treuer Anhänglichkeit der
dortigen Christen an das Evangelium und an die vertrie-
HMW Bote « - es Evangeliums , ein Lichtblick in «« serex

trüben Zeit . Düster, aber herzbewegend waren die Schil¬
derungen des Herrn Inspektor Dr . Keiser  in Stetten
i. N. über die Arbeit und das Leben in der Heil- und
Pflegeanstalt für Schwachsinnige und Epileptische,- wie viel
Cedulds - und Liebesarbeit wird hier jahraus , jahrein ge¬
leistet. Es war gut , daß die Gemeinde durch die Redner
in so lebensvoller Schilderung auch einmal in diesen Zweig
der inneren Mission eingeführt wurde . Bei der Nachfeier
im Gemeindehaus ergänzten die Redner ihre Ausführun¬
gen und fügten noch manch fesselndes Bild aus ihren Ar¬
beitsgebieten an . Der Wiederhall , den sie in den Her¬
zen der Zuhörer fand, tat sich am besten kund in dem Op¬
fer, das in der Kirche 7350 -4l und bei der Nachfeier 579
Mark betrug (Gaben von 1000. 600. 500 «4k). Herzliches
Vergeltsgott allen Gebern und unsern Rednern ! Es war
ein wohlgelungenes Fest.

(SCB ) Stuttgart , 27. Okt. Durch die gerichtliche Lei¬
chenöffnung ist das Motiv der Mordtat an der Karolrne
Pfefferkorn einwandfrei sestgestellt. Es handelt sich um den
Lustmord eines Sadisten . Es wurde eine Reihe von Ver¬
haftungen vorgenommen, die jedoch zumteil wieder aufge¬
hoben werden mutzten. Die eigentlichen Verbrecher sind
noch nicht ermittelt.

(SCB ) Stuttgart , 27. Okt. Aus der Hauptversammlung
des Vereins deutscher Ingenieure wurde beschlosten, Ober¬
baurat Dr .-Jng . e. h. Maybach  die Erashof -Denkmünze,
die höchste Ehre , die der Verein zu übergeben hat , zu ver¬
leihen und in einer kleinen Feier überreicht. Es kam dabei
die erfreuliche Tatsache zur Sprache, daß von den 3« Besi¬
tzern der Grashof -Denkmünze nicht weniger als fünf Schwa¬
ben sind, nämlich C. v. Vach, M . v. Eyth , Graf Zeppelin,
P . v. Mauser und Maybach.

(SCB ) Ncchberghausen, OA. Göppingen, 27. Okt. Ein
etwa 15jähriger Bahnarbeiter sprang aus dem Zug, ehe er
ganz hielt . Er wurde vom Trittbrett erfaßt , das ihm das
Rückgrat brach. Man trug ihn tot vom Platz . Sein Bru¬
der befand sich auch im Zug. Vormittags stiegen auf glei¬
cher Station zwei Frauen zu spät ein. Beinahe wären sie
unter den Zug geraten , sind aber wie durch ein Wunder
vom Unglück verschont geblieben.

Meßstetten , OA. Balingen , 26. Okt. Seit letzten Sonn¬
tag sind 18 Kinder aus Oüerschlesien  bei eini¬
gen Familien , die sich zur Aufnahme bereit erklärt haben,
Sntergebracht . Zum Teil sind es Flüchtlingskinder , deren
Eltern von den Polen aus ihrem Eigentum vertrieben
wurden und die nun in Gleiwitz in Oberschlesien in Ba¬
racken ein notdürftiges Unterkommen gefunden haben.
Furchtbar ist die Not, die die Kinder in ihren jungen
Jahren schon erlebt haben,' herzlich ist aber auch die Liebe,
mit der die Kinder ausgenommen wurden . Sie fühlen sich
jetzt recht wohl und glücklich. Etwa 8 Wochen sollen sie hier
bleiben , um auf Weihnachten wieder in ihre oberschlesische
Heimat zurückzukehren.

(SCB ) Heilbronn , 27. Okt. Das Rondell am Südbahn¬
hof, wo die Wilhelm -, die Sontheimer -, die Happelstraße
uüd die Straße von Flein zusammentrefsen, wird in Zu¬
kunft Rathenauplatz  heißen . Die Annahme im Ge¬
meinderat war einstimmig, da die Vürgerpartei vollstän¬
dig fehlte.

(SCB ) Heilbronn , 27. Okt. In der Nähe des Salzwerks
und von diesem gegründet , wird eine Glasfabrik  ein¬
gerichtet, deren Anlage zurzeit im Bau ist, während die fi¬
nanzielle Fundierung in Form einer Aktiengesellschaft be¬
reits abgeschlossen ist. Es handelt sich bei diesem Unter¬
nehmen um die Verwertung von Abfallpr <Hukte» aus der
Salzgewinnung , die für die Herstellung von Glas verwen¬
det werden auf Grund eines besonderen Verfahrens.

des GesMeneniMmlr
in Liebel-Ver».

(Schluß des Berichts.)
-mm- Liebelsberg. 27. Okt. Stadtschultheitz Gähner

sprach für den Offiziersverein Calw. Er drückte seine
Freude darüber aus, - aß die Heimatgemcinde die Helden
zu würdigen wisse. Opfersinn und Liebe zum Vaterland
muß uns erfüllen. Tief im Herzen soll es jeder Deutsche
tragen : Treue Liebe bis zum Grabe schwör ich Dir mit
Herz und Hand: was ich bin und was ich habe, dank ich Dir,
mein Vaterland !" Das Res.-Jnf .-Reg. 246 war durch 5 frühere
Offiziere vertreten unter Führung von Hauptmann Buck. Leut¬
nant Orgeldinger  war der Sprecher vor dem Denkmal, wel¬
ches sie anfzusuchen für ihre innerste Pflicht hielten. Diese fünf
Herren zeigten ihre edle Gesinnung auch sofort mit der Tat. in¬
dem sie 1000 Mark stifteten. Es sei ihnen auch hier herzlicher
Dank gesagt. Auch der 1. und 2. Vorstand ehemaliger Olga¬
grenadiere 113 von Pforzheim waren bei der Feier anwesend, um
ihre gefallenen Kameraden zu ehren. Herr Karl Hansel¬
mann  sprach als Feuerwehrkommandant. Sechs Mitglieder
habe die Feuerwehr durch den Krieg verloren. K. Hanselmann
rühmte die alte , deutsche Manneszucht. Seine feste lleberzeugung
brachte er unverhohlen zum Ausdruck:. „Der deutsche Soldat ist
nicht bezwungen worden. Die Feinde haben mit großer Ueber-
macht einen feigen und unrühmlichen Krieg geführt, durch den
sie vor der ganzen Welt blamiert sind. Wir haben nicht nötig,
uns als Soldat zu schämen." Den Gefallenen widmete er einen
letzten Gruß mit dem wehmütigen Ruf : „Ruhet wohl in Gottes
Hand auch in Feindesland !" Hierauf sprach Kamerad Jakob
Keppler  für die heimgekehrtenAusmarschierten. Einen alten
Soldaten muß eine so feierliche Stunde im innersten Herzen
bewegen. Dies war hier der Fall , als dieser Mann seine Dankes¬
worte sprach. Was haben unsere schwäbischen Truppen alles ge¬
leistet? Möge es doch auch in Zukunft heißen: „Hie gut Würt¬

temberg allwegl" Gemeind«rat Rom et sch sprach Dankeswort«

für die Kirchengemeinde. Marie Hanfelman  n trug im Auf¬
trag der Mädchen ein von ihr selbst verfaßtes Gedicht vor. —
Es mußte die Hörer wehmütig stimmen. Hier stand vor ihnen
gesunde, kräftige Jugend und draußen im Feindesland deckt der
grüne Rasen so viele wackere junge Männer. Gar manche edle
Herzensneigung und echte junge Liebe mußte mit den teuren
Toten dieses Krieges begraben werden. Karl Hanselmann
(jung) gedachte eines treuen Knechts seines elterlichen Hauses,
des Friedrich Hölzle. Vriefbote Lutz widmete einen letzten Gniß
seinen Altersgenossen: auch Verwalter König  vom Lauienbach-
hof ergriff noch das Wort, um des gefallenen Ingenieurs Gustav
Klein zu gedenken, der zu seinen Lebzeiten als Besitzer des Lau¬
tenbachhofs auf Liebelsberger Markung sich als hochherziger Gön¬
ner und Helfer der Armen erwies. — Das Schlußwort der ein¬
drucksvollen Feier hatte Herr Dekan Z-eller.  Mit kurzen, aber
kraftvollen Worten wünschte er dem deutschen Volk mehr Eisen
ins Blut . Sein letzter Wunsch war : Wachet, stehet im Glauben;
seid männlich und seid stark! — Das NiederländischeDankgebet:
„Wir treten zum Beten" bildete den Schluß der Feier. Dieses
Lied schließt mit der Bitte zu Gott : „O Herr, mach uns frei!"
Sicherlich war dieser Hilferuf gen Himmel die beste Adresse, um
den großen Helfer und Netter unseres detuschen Volkes zu ge¬
winnen. Nicht unerwähnt sollen noch die Lieder bleiben, welche
während der Feier gesungen wurden. Vor dem enthüllten Denk¬
mal dursten wir den Männerchor hören: „Wir liebten uns wie
Brüder". Unsere Ergebenheit und Demut vor Gott sollte jener
Choral zum Ausdruck bringen: „Bon dir. o Vater, nimmt mein
Herz". Der Gcmeinschaftschor: „Näher mein Gott zu dir" sollte
das Verlangen bestärken, über all unserem Elend Gott nicht zu
verlieren, sondern noch viel eifriger zu suchen und zu gewinnen.
— Nach der Feier waren die Kriegervereine noch einige Zeit ge¬
sellig beieinander. Der Eindruck des Tages war zu tief, als daß
man sich hätte gleich trennen können. Eine vom Herrn Bezirks-

obmann ein^eleitete Tellersammlung für bedürftige Krieger und
deren Hinterbliebene ergab außer den schon genannten 1000 ««

noch weitere 3000 «4t, eine Summe, welche bisher noch bei keiner
Feier in der Umgegend erreicht wurde, welche aber auch zeigte,
daß der erlebte Tag von nachhaltiger Wirkung war. Allen, auch
den Gästen, welche zum Gelingen dieser Denkmalsfeier mit
wirkt haben, sei nochmals herzlicher Dank gesagt. — Wenn
Leser des „Calwer Tagblattes " einmal über unsere schön-.
Schwarzwaldhöhe wandert, dann wird er im Gang durch unsern
Ort unwillkürlich vor dem Denkmal stehen bleiben und tief er¬

griffen sein. Es werden ihn ähnliche Gedanken bewegen, wie sie
der Sängerkranz durch seine „Heldenklage" so innig zum Aus¬
druck brachte:

„In fremdem Land, auf blut'gem Feld
Hat euch der Herr das Grab beschieden;
Da ruht ihr nun im tiefsten Frieden,
Den Himmel über euch als Zelt.
Kein Auge weint auf euer Grab;
Doch Liebe denkt in all« Fernen,
Und tränengleich fällt aus den Sternen
Des Himmels Tau auf euch herab.
Und ob von euch der Tod uns schied,
Bei allen Freuden, allen Schmerzen
Lebt ihr in eures Volkes Herzen
Und euer Ruhm im deutschen Lied.

Geld-,Volks-und LandmrlsAIt.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar galt gestern 4111 »K, der Schweizer Fran¬
ken 72k -4k.

Märkte.
(SCB ) Herrenberg , 27. Okt. Dem Viehmarkt  waren

zugetrieben : 45 Kühe und Kalbinnen und 95 Stück Jung¬
vieh, sowie 320 Milchschweine und 60 Läufer . Eine träch¬
tige Kuh kostete 80—130 000 -4L, eine Schlachtkuh 65—70 000
Mark , eine Kalbin 100—180 000, 1 Stück Jungvieh 27 000
bis 120 000 «4k. Milchschweine galten 7—12000 «4k, Läu¬
ferschweine 15—52 000 «4k je pro Paar . Verlauf des Mark¬
tes : bei Großvieh lebhaft , bei Schweinen schleppend.

(STB ) Munderkingen , 27. Okt. Dem Jahrmarkt
waren zugeführt : 66 Pferde , 63 Fairen , 37 Ochsen, 29
Kühe, 56 Kalbeln , 60 Rinder , 7 Mutterschweine und 543
Milchschweine. Verkauft wurden 10 Pferde , 34 Farren , 13
Ochsen. 17 Kühe, 56 Kalbeln , 67 Rinder , 6 Mutterschweine
und 637 Milchschweine. Erlöst wurden für Pferde 22 000
bis 125 000 «4t. Farren 30—165 000 «4L, Rinder 30—75 000
Mark , Mutterschweine 44—52000 «4t. Milchschweine 4000
bis 8000 Mark.

(STB ) Eaildorf , 27. Okt. (S chw e i n em a r kt .) Zu-
geführt waren 52 Milchschweine, wovon 45 zum Paarpreis
von 7600—13400 °4k verkauft wurden.

(SCB ) Friedrichshofen , 27. Okt. Der Preis des Most¬
obstes am Seegestade ist auf 120—150 -4t gesunken. Die
Nachfrage nach Mostobst ist sehr gering . Es fehlt am nöti¬
gen Faßmaterial und die Kasten sind zudem leer.

Für die bchrlftkltungverantwortlich: Otto Seltmann,  Ealw.
Druck und Verlag der A. OelschlLger'schen Vuchdruckeret, Ealw.

Reklameteil.
Dir größt« Auswahl in

Mbmo«geii,Kl«i>r-8roiwM
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung Kausen Sie billig bet
Wilhelm Broß,  Pforzheim,

s , Erde Zerreuuerslraß» und Bamnftratz«. ^



rrmtsgericht Calw.
Im Einzrlfirmenreiister wurde heute dl« Firma

Christian Schlauerer gelösmt und im Gesellschastsfirmen-
regtster rinnetragen die Firma Christian Schlauerer in
Calw offene Handelsaesellschast seit 1. Oktober lS22 . Ge-
sellschasier: Oskar Sackmann , Kaufmann und Fritz Köhler,
Ee >>e»iieder, beide tn Calw.

Den 27. Oktober 1922 . sObersekretSr Dürr.

Stadtgemeinde Calw.

Infolge Vereinbarung mit dem Obermeister der Metzger«
Innung Calw kostet ab 28. Oktober 1922

1 Pfund Kalbfleisch 148 Mark.
1 Pfund Ochsenfleisch 164 Mark.

Calw , den 27. Oktober 1922.
Stadtjchultheißenamt : Eöhner.

Angebote auf e>,K ? '.-n
199 Zentner Speise -Kartoffeln
_erbeten au Stadtpflcge Calw ._

Vanmholzverkauf
am Montag , den 30 . Oktober 1922 , nachmittags 4 Uhr.

Zusammenkunft bei der Kammsablik.
Calw , den 27. Oktober 1922.

Stadtpslege : Frey.

OberKoLwaNgeN , den 28. Oktober 1922.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, datz mein lieber Mann
unser guter Vater , Großvater u . Schwiegervater

Friedrich ZUffle
Etraßenlvart a . D.

unerwartet rasch am Freilag Abend entschlafen ist
In tiefer Trauer:

die Gattin Maria Zilffle mit ihren Kindern.
Beerdigung Montag . 30. Okt ., vormitt . 11 Uhr.

or . mea . «rsiii
§cliömüers

5oreeds!«n«1s sd 1. Novdi'.
S dls lv vdr

(nickt mehr ' / - ll bis 12 vkr)

8onnt «LS keine  Lpreckbluncks.

Ln !o» Hüller . cslw
vormals Lonrelmana . — Untere ltlarktstr . 71

WkemlmMe
üpsjMeüW li.vMiffüMi

emplieblt sictr rur

ktikelWiiz WN SkeliimeMlii
MlMMili, «MencMeil

Illill liotelgelclllrr.

Zshie kiMine Preise siir Jelie oll. Art.
SlaLtzasenlelle nnch Glöhe bisiöv Marku.mehr.
Legen Sie mir Ihre F «Ue vor . - Adresse ausschneidc » .

E. Maischho êr» Pforzheim,
Tierpräparalion. L.ndenstratze 52.

Wir erlauben uns , unsere Mitglieder nochmals auf die

heule Mud7 Uhr in der Brauerei Dreitz stattfindend.
Versammlung

hinzuweisen . Der Vorstand.

« Itz I » Sonntag . 29.
X 1p II Okt ., abends S

,1I,Uhr bei Klrch-
Herr Versammlung.

Bad Liebenzell,
den 26. Oktober 1922.

Todes -Anzeige.
Verwandten u. Be«

kannte » zur Nachricht,
daß me n lieber Mann,
unser ireubesorgt .Valer
und Großvater a

Friedrich
Fuchs » ö

Schuhmachermeister,
im vollende en 87 . Le«
benssahre saust eut»
schlafe» ist.

! !,» stille Teilnahme
bitte»

die trauernden
Htnterdliebrnr ».

Beerdigung Sonntag
um 1 Uhr.

Mehrere

Veilnilffer
der Familie Umerreiner,
Straßenoberausseher .Fretlas-
sing; FamiUe Strodinger in
Nagold , Calwerstraße und
viele andere danken für Be-
srelung von d. Uebei Herrn
Heitkund . M . Boglsamer,
München , Klcnzestr .73. Beit«
näfferkurocrsand (Rückporto)

vir wi »««» ir »t
rslver-
sruts-

Vir « ie lkr« kiic»
IirUmmunL oiwe
Störung berserli uncl ev.
keilen, reizt unser kuck
mit S0 Ldbilckunzen. 8-a-
Sea 8>« uns2VKUc. « ler
torUeru 8ie e» rl. tisciio.

Ss«nrk !l I
Egiuügnrt x Ne»elslr.«l . s

I ^ opfmrÄLzlefex

. crhäilt . bei : Al !e Apo-
I theke ^ . L . S.richmaun.

Liebenzell:
Apotheker Mohl.

Temach : Apotyeke.

Verkaufe kleines

^ I Schrelnermstr. Schaible.

WlltNUKg!
Ich erkläre hiermit»

datz ich für meinen Sohn
Wilhelm  keinerlei
Zahlungen leiste . Der¬
selbe ist nicht berechtigt,
etwas zu verkaufen oder
Gelder für mich in
Empfang zu nehmen.
Wilhllm HlM Witwe,

ünterrerchenba- .
Junger , ruhiger Ausländer

sucht gut

Ml .Zimmer.
Angebote unler O C . 252

an die Geschäslsst. ds . Bi.

Tüchtiges

das sich im Kochen vervoll¬
kommnen will, in kleine Fa«
milie auf l . November oder
später bei gutem Lohn

gesucht.
Es wird mehr Wert auf
gute Gesinnung als am
Kenntnisse gelegt. Freund¬
liche Behandlung zugesichert.

Frau Bürgermeister
Streng , Pforzheim,
Weiherbergstraße 37.

2VV Zentner

MMN
sowie SV Zentr.

Stroh
zu Kausen gesucht.

Paul Nonneumann,
z . „ Waldhorn " , Hirsau.

Öfen
gnterhallener für Werkstatt«
heizung geeignet, ebenso 1

Leimosen
mit Wärmekaste » f. Zink-
zulagcu evtl »» . Ofenrohren
zu kaufen gesucht.

Angebote unter S . T . 2S2
an die Geschästsslelte ds . Bl.

Zwei guterhaliene

hat zu verkaufen
Flaschnermstr. Renschler.

Bieselsberg
Post Schömberg.

MM" Biete an : 'MM

75 —80
Liter

haltend.
Eilangebole sind zu richten

an Georg Kusterer.

HsW - üüllö , ekrigerrrlgeng68N!)U8ii;cf>!!tt IN. v. ».
erledigt zevissenliskt und ru günstigen üeäingungen sLmtiic.ie dsnkgesctigitliclien ^ ngelegenbeiten , so d>e

Vei'rilüUsig von SMnllrgsn . - üimllWs von ^ urMer ru 4°/». - ün- uinl VeriiMvsiiM !-
lüroieren. - üllkkemiirung unü Veräiuilung von Wtmleren.

Vsmlejung van XciirnnkkScliern ln neuerMter Miil !i!lni.H2r. - LsülÄscruel.

'Rolvkö
von bis 50 ? 8 fabrikneu , Kupferivicklung , Fabrikat Hi mmel od er

Maschinenfabrik Ehlingen , sofort lieferbar »- ' ' »

üllr 2 L Lear, 6.m. b. ü.. 2ioe!Mro Osllü.
Zernsprecher Nr . 57.

Sonntag , 1 Uhr:

Lurrrgang
nach Zavelstein.

puren
l i groü. ^ usvslil gut l.sg>e-
SMN . v . « loiNKIS « ,

LaiintiokstroLe.

» in Buche u. Eiche
hat vorrätig

M .GinaderStammheim
VA

konstdUUtsr ^

» " pnploe«
tlümkloe-

knrlvo

UcßWeltlleiltek SMkßer »ok.
Alorgea Lonntsg mittags Z vbr und abends 8 l/lir

vis lrmclg fj-su
vrsma in 6 ^ kteo

mit LstoroLrsmm. 8

Sstll5ckei' Nok  ^
klon ' sg , 30 . Oklol »» ^ , 8 » bena»

rsnr - Kdentl -L.
ALKSS

Lus ruirssri.
Nse -Kan ru lVtgsk Zg.—, 25 — und 20.— I

^ in dei Luclikdlg . fi ». NL »>» »»t« n.^ ^

Geld in jeder Höhe für
alle Zwecke an Jedermann
gezen Natenzahtunq durch
H . Nagt,  Ravensburg»

Kästletor.

Psaffeiisttcheiiyiilj
kaust  zu hohen Preisen
kleine und große Quantum

Alfred Mayer,
Immendingen.

Jeder Auskunft stehe post¬
wendend gerne bereit.

Oüllcllt«MkkMn!!!
^Ite blöket verden vie neu

durck Hlüdelputr

..vlunäerscliö » ".
Otto VInsvn, Lslv.
?r . l-ainpürtor „
Og. pkeltter „

KinderkeillM
z» kaufe » oder gegen groß«

Bettlade zu tauschen

gesucht.
Näheres in der Geschäfts-

steile dieses Blattes.

KtitdktM II. AM
sucht zu kouscn. Eben¬
daselbst »st ein

Gasofen
zu verkaufen . Näheres in
vcr Geschästsstolte ds . Bt.

Gechingen.
Zwei 13 u . 16 Monate alte

Zucht - Farren

schöne wüchsige Rotschechen
verkaufen

Karl Maier
und Karl Wagner.

Kauft
N . Bill . MlMM

Mehverlmus.
Von Montag morgen 8 Uhr ab steht

im Gasthaus zum Ochsen
in Höfen

ein grotzer frischer Transport

NülWUftWUkl
M « k. ll» M Wk.
MWlkl.IlNN

»ÜMS
und eine Auswahl

MMM
zum Verkauf , wozu Kau *-- und Tausch-
ttedhaber sreundlichst einlade r

Mslf linL Bcrihiüd LölMMt,
Rexiiigkil.

ir gewähren
in laufender Rechnung . . . . 3 ^ Zinsen
auf Spareinlage . 4 °/o Zinsen
bei vierteljährlicher Kündigung

bis zu Mk . 10000 .— . . . . 4 '/s *Vo Zinsen
über Mk . 10000 .— . . . . 4 Zinsen

-ei halbjährlicher Kündigung
^von Mk . 10 000 — auswärts . 5 °/o Zinsen.

GMere Betröge werden bei längerer Kündigungsfrist noch höher verz nst.

Zeichmnzkil mis die ZW0Ng90KlLlhL
werden von uns zu den ausgeschriebenen Bedingungen entgegengcnoinmen.

ErcWM siir Ltnidivirlschasl und Gewerbe
io EM . e. G. m. l>. h.
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